Formulierungsvorschläge Heft 10/2016
praxisforum: 
Eckard Wälzholz, Disquotale Gewinnverwendungsabreden bei Personen- und Kapitalgesellschaften
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Öffnungsklausel: 

Hinsichtlich der Gewinnverwendung gelten grundsätzlich die gesetzlichen Bestimmungen. Danach erfolgt die Verteilung des Gewinns nach dem Verhältnis des Nennbetrags der Geschäftsanteile. Die Gesellschafter können jedes Jahr mit Zustimmung aller Gesellschafter, also auch nicht Erschienener, eine von dem vorstehenden Gewinnverteilungsschlüssel abweichende Gewinnverteilung beschließen. 

Dingliche Vorabquote:

Abweichend von den gesetzlichen Bestimmungen erhält der Gesellschafter … als Inhaber der Geschäftsanteile zu derzeit insgesamt € …. (Summ einfügen)  mit den Nummern … in der aktuellen Gesellschafterliste einen Gewinnvoraus dahingehend, dass dem Gesellschafter von allen Gewinnen, deren Ausschüttung durch die Gesellschaftsversammlung beschlossen wird, zusätzlich zu der ihm im Übrigen zustehenden Quote vorab 30% erhält und nur der Rest von 70% aller auszuschüttenden Gewinne nach den allgemeinen Gewinnverteilungsregeln (Verhältnis der Anteile am Stammkapital) verteilt wird. Der vorstehend vereinbarte Gewinnvoraus gilt nicht ausschließlich zugunsten des genannten Gesellschafters und erlischt daher nicht mit Veräußerung der Geschäftsanteile an andere Gesellschafter, sondern ist anteilig mit den oben bezeichneten Geschäftsanteilen zu insgesamt € … mit den Nummern … verbunden.

Persönlich, befristet, absolut 100%:

Abweichend von den gesetzlichen Bestimmungen erhält der Gesellschafter … als Inhaber der Geschäftsanteile zu derzeit insgesamt € … mit den Nummern … in der aktuellen Gesellschafterliste einen Gewinnvoraus dahingehend, dass von allen ausschüttungsfähigen Gewinnen diese bis zum … diesem Gesellschafter allein zustehen. Nach Ablauf dieser Frist gilt wieder das Gesetz. Der vorstehend vereinbarte Gewinnvoraus gilt ausschließlich höchstpersönlich zugunsten des genannten Gesellschafters und erlischt mit Veräußerung des letzten Teils des Geschäftsanteils an andere Gesellschafter; das Erlöschen des Sonderrechts gilt auch bei Eintritt einer Gesamtrechtsnachfolge, insbes. im Todesfall. Der bezeichnete Gesellschafter kann bis zum Fristablauf verlangen, dass jedes Jahr alle ausschüttungsfähigen Gewinne zur Ausschüttung gelangen.
Liquidationsverteilung, dinglich, feste Quote:

Im Fall der Liquidation ist das Vermögen der Gesellschaft an die Gesellschafter in folgendem Verhältnis auszuzahlen. 

	Geschäftsanteil Nr.
	Derzeitiger Inhaber
	Anteil am Liquidationserlös

	1
	A
	30%

	2
	B
	20%

	3
	B
	40%

	4
	C
	10%


Die vorstehend vereinbarte Liquidationserlösverteilung ist fest mit dem jeweiligen Geschäftsanteil verbunden und geht bei Anteilsübergang mit über, bei Teilanteilsabtretung geht die Liquidationserlösquote anteilig auf den jeweiligen Erwerber mit über. 
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Vorabgewinnanteil:

Von dem Gewinn der Gesellschaft erhält der Gesellschafter X einen Vorabgewinnanteil in Höhe von 30 % des Gesamtgewinns. Der danach verbleibende Gewinnanteil ist auf alle Gesellschafter im Verhältnis ihrer Beteiligungsquoten am Kapitalkonto I zu verteilen.
Erbscheinsverfahren neu geregelt, Dr. Dr. Herbert Grziwotz
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Erbscheinsantrag (mit Angabe der Erbquoten):

Auf Ansuchen des/der Erschienenen beurkunde ich seinen/ihren vor mir abgegebenen Erklärungen gemäß was folgt:

I.

Am (Datum ergänzen) ist in (Ort ergänzen) mein (evtl. familienrechtliches Verhältnis angeben) verstorben. (Bei Ehegatte/eingetragenen Lebenspartner: Er/Sie war mit mir in einziger Ehe verheiratet. Er/Sie lebte mit mir in eingetragener Lebenspartnerschaft. Wir lebten im gesetzlichen Güterstand der Zugewinngemeinschaft (anderen Güterstand angeben). Die Voraussetzungen für den Ausschluss des Ehegattenerbrechts nach § 1933 BGB/des Lebenspartnererbrechts (§ 10 Abs. 3 LPartG) lagen zum Zeitpunkt des Todes des Erblassers nicht vor. Aus der Ehe mit dem Erblasser sind … gemeinschaftliche Kinder hervorgegangen, nämlich … (evtl.: Adoptionen ergänzen).

Der Erblasser hatte keinerlei (sonstige) Abkömmlinge, weder nichteheliche noch adoptierte.

Der/Die Verstorbene war ausschließlich deutscher/e Staatsangehöriger/e und hatte seinen/ihren letzten gewöhnlichen Aufenthalt in Deutschland, nämlich in (Gemeinde angeben).

II.

Eine letztwillige Verfügung hat der/die Verstorbene nicht hinterlassen. Es ist daher gesetzliche Erbfolge eingetreten. Gesetzliche Erben sind

- ich zu … Anteil,

- die gemeinschaftlichen Kinder … zu … Anteil/die Eltern/Geschwister des Erblassers zu  … Anteil.

Weitere Personen, durch die die Erbfolge beeinträchtigt würde, sind und waren nicht vorhanden.

Ein Rechtsstreit über das Erbrecht ist nicht anhängig. Alle Erben haben die Erbschaft angenommen.

Bei gewillkürter Erbfolge: Der Erblasser hat als einzige Verfügung von Todes wegen das eigenhändige Testament vom … hinterlassen, das vom Nachlassgericht … unter dem AZ: … eröffnet worden ist. Darin hat er … zu Erben eingesetzt.

Weitere Personen, durch die die Erbfolge beeinträchtigt würde, sind und waren nicht vorhanden. Sämtliche Erben haben die Erbschaft angenommen. Ein Rechtsstreit über das Erbrecht ist nicht anhängig.

III.

Nach Hinweis des Notars auf die Bedeutung einer eidesstattlichen Versicherung, insbesondere auf die strafrechtlichen Folgen falscher Angaben, versichere ich hiermit an Eides statt, dass mir nichts bekannt ist, was der Richtigkeit meiner vorstehenden Angaben entgegensteht.

Die erforderlichen Personenstandsurkunden werden dem Nachlassgericht gesondert vorgelegt./Beigefügt sind: …

Ich beantrage die Erteilung eines (gemeinschaftlichen) Erbscheins, der die Erbfolge ausweist, wie sie in Ziffer II. dieser Urkunde niedergelegt ist, und bitte, mir diesen an die im Eingang genannte Adresse zu übersenden.

IV.

Den Reinwert des gesamten Nachlasses gebe ich mit € … an.

Ich trage die Kosten dieser Urkunde und des Erbscheinsverfahrens. Ich beantrage die Erteilung einer Ausfertigung dieser Urkunde für das Nachlassgericht sowie einer beglaubigten Abschrift für mich.
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Erbscheinsantrag (ohne Angabe der Erbquoten):

Auf Ansuchen des/der Erschienenen beurkunde ich seinen/ihren vor mir abgegebenen Erklärungen gemäß was folgt:

I.

Am (Datum ergänzen) ist in (Ort ergänzen) mein (evtl. familienrechtliches Verhältnis angeben) verstorben. Er war nicht verheiratet und lebte auch in keiner eingetragenen Lebenspartnerschaft 

Der Erblasser hatte keinerlei Abkömmlinge, auch keine nichtehelichen oder adoptierten.

Der/Die Verstorbene war ausschließlich deutscher/e Staatsangehöriger/e und hatte seinen/ihren letzten gewöhnlichen Aufenthalt in Deutschland, nämlich in (Gemeinde angeben).

II.

Der Erblasser/Die Erblasserin hat als einzige Verfügung von Todes wegen das eigenhändige Testament vom … (Datum ergänzen) hinterlassen, das vom Nachlassgericht … (ergänzen) unter AZ: … (ergänzen) eröffnet worden ist. Darin hat er/sie mich zum Erben seines Hauses in … (Ort und Grundbuchangaben), seinen/ihren Bruder … (Personalien ergänzen) zum Erben seiner /ihrer Eigentumswohnung in … (Ort und Grundbuchangaben ergänzen) sowie seine/ihre Schwester … (Personalien ergänzen) zur Erbin seines/ihres Geldvermögens eingesetzt. 

Weitere Personen, durch die die Erbfolge beeinträchtigt würde, sind und waren nicht vorhanden.

Sämtliche Erben haben die Erbschaft angenommen. Ein Rechtsstreit über das Erbrecht ist nicht anhängig.

Im Hinblick auf die Schwierigkeiten und die Kosten, die sich bezüglich der Bewertung der oben genannten Immobilien ergeben, verzichten sämtliche Miterben auf die Angabe der Erbquoten im Erbschein. Ich erkläre dies hiermit gegenüber dem Nachlassgericht. Die übrigen Miterben werden dies gesondert gegenüber dem Nachlassgericht erklären. 

III.

Nach Hinweis des Notars auf die Bedeutung einer eidesstattlichen Versicherung, insbesondere auf die strafrechtlichen Folgen falscher Angaben, versichere ich hiermit an Eides statt, dass mir nichts bekannt ist, was der Richtigkeit meiner vorstehenden Angaben entgegensteht.

Die erforderlichen Personenstandsurkunden werden dem Nachlassgericht gesondert vorgelegt./Beigefügt sind: …

Ich beantrage die Erteilung eines (gemeinschaftlichen) Erbscheins, der die Erbfolge ausweist, wie sie in Ziffer II. dieser Urkunde niedergelegt ist, ohne Angabe der Erbquoten, und bitte, diesen an die im Eingang genannte Adresse zu senden.

IV.

Den Reinwert des gesamten Nachlasses gebe ich mit € … an.

Ich trage die Kosten dieser Urkunde und des Erbscheinsverfahrens. Ich beantrage die Erteilung einer Ausfertigung dieser Urkunde für das Nachlassgericht sowie einer beglaubigten Abschrift für mich.

Verzicht der Miterben auf Angabe der Erbquoten:

Auf Ansuchen des/der Erschienenen beurkunde ich seinen/ihren: vor mir abgegebenen Erklärungen gemäß was folgt:

I.

Am (Datum ergänzen) ist in (Ort ergänzen) mein (evtl. familienrechtliches Verhältnis angeben) verstorben. Er war nicht verheiratet und lebte auch in keiner eingetragenen Lebenspartnerschaft. 

II.

Der Erblasser/Die Erblasserin hat als einzige Verfügung von Todes wegen das eigenhändige Testament vom … (Datum ergänzen) hinterlassen, das vom Nachlassgericht … (ergänzen) unter AZ: … (ergänzen) eröffnet worden ist. Darin hat er/sie mich zum Erben seines Hauses in … (Ort und Grundbuchangaben), seinen/ihren Bruder … (Personalien ergänzen) zum Erben seiner /ihrer Eigentumswohnung in … (Ort und Grundbuchangaben ergänzen) sowie seine/ihre Schwester … (Personalien ergänzen) zur Erbin seines/ihres Geldvermögens eingesetzt. 

Weitere Personen, durch die die Erbfolge beeinträchtigt würde, sind und waren nicht vorhanden. 

Sämtliche Erben haben die Erbschaft angenommen. Ein Rechtsstreit über das Erbrecht ist nicht anhängig.

Ein Erbschein wurde von … (Name des Antragstellers ergänzen) beantragt. Dieser hat im Erbscheinsantrag gegenüber dem Nachlassgericht auf die Angabe der Erbquoten verzichtet. Auch wir … (Namen ergänzen) und … (Namen ergänzen) als Miterben verzichten gegenüber dem Nachlassgericht auf die Angabe der Erbquoten im Erbschein.
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Erbscheinsantrag (Ergänzung Erbquoten):

Auf Ansuchen des/der Erschienenen beurkunde ich seinen/ihren vor mir abgegebenen Erklärungen gemäß was folgt:

I.

Am (Datum ergänzen) ist in (Ort ergänzen) mein (evtl. familienrechtliches Verhältnis angeben) verstorben. Er war nicht verheiratet und lebte auch in keiner eingetragenen Lebenspartnerschaft. Der Erbschein nach dem Erblasser … wurde vom Amtsgericht … (ergänzen) Nachlassgericht unter dem AZ. … (ergänzen) erteilt. Von ihm wurden zwei Ausfertigungen erteilt, die in der Anlage zu diesem Antrag beigefügt sind.

II.

Es wird beantragt, den erteilten Erbschein um die Erbquoten zu ergänzen. Nach Ermittlung der Werte der Immobilien durch einen vereidigten Sachverständigen ergeben sich nunmehr folgende Erbquoten: 

Erben sind:

a) … zu 1/2-Anteil

b) … zu 1/3-Anteil und

c) … zu 1/6-Anteil.

Ablichtungen der Wertgutachten sowie der Kontoauszug des einzigen Kontos des Erblassers, das dieser zum Zeitpunkt seines Todes besaß, mit dem Kontostand zum Zeitpunkt des Erbfalls sind beigefügt. Die weiteren beiden Miterben sind mit der Ergänzung des erteilten Erbscheins entsprechend den vorstehenden Erbquoten einverstanden. 

III. 

Nach Hinweis des Notars auf die Bedeutung einer eidesstattlichen Versicherung, insbesondere auf die strafrechtlichen Folgen falscher Angaben, versichere ich hiermit an Eides statt, dass mir nichts bekannt ist, was der Richtigkeit meiner vorstehenden Angaben entgegensteht.

Ich beantrage, den gemeinschaftlichen Erbschein um die oben genannten Erbquoten zu ergänzen und bitte die Ausfertigungen an die bekannten Adressen zu übersenden.

� 	Möglich wäre auch die Verbindung des Gewinnvoraus‘ mit einem einzigen bestimmten Geschäftsanteil, sozusagen als „golden share“.


�	Die Angabe des Wohnsitzes ist nicht mehr erforderlich und auch nicht richtig; anders Zimmermann, Erbschein – Erbscheinsverfahren – Europäisches Nachlasszeugnis, 3. Aufl. 2016, Rn 63.


�	Entgegen Zimmermann, Erbschein – Erbscheinsverfahren – Europäisches Nachlasszeugnis, 3. Aufl. 2016, Rn 61 besteht keine Amtspflicht des Notars die Urkunden vom Standesamt zu besorgen.


�	Es handelt sich um eine bedingungsfeindliche verfahrensrechtliche Erklärung, die nur bis zur Erteilung des Erbscheins widerrufen werden kann. 





